Praktische Grammatik
Vorwort

   Das Fach “Praktische Grammatik” unterscheidet grammatische Erscheinungen, Wortarten, Arten der Sätze und lehrt durch Praxis sich in der modernen deutschen Grammatik zurechtfinden.

Die deutsche Grammatik, auch wie russische, besteht aus zwei Teilen: aus der Morphologie und aus der Syntax.

Die Morphologie ist die grammatische Lehre vom Wort. Sie schlieβt in sich verschiedene Wortarten und ihre Merkmale ein.
Die Syntax ist die grammatische Lehre vom Satz. Sie enthält die Regeln, nach denen die Wörter zur Wortgruppe und zum Satz verbunden werden. Die Syntax schlieβt in sich solche Begriffe wie Satz, Satzarten, Satzglieder usw. ein.

Die Wortarten (Redeteile)

Die Wörter einer Sprache stehen nicht einzeln, sondern lassen sich zu bestimmten Gruppen zusammenfassen. Solche Gruppen nennt man Wortarten. Eine Wortart fasst Wörter zusammen, die durch bestimmte gemeinsame Merkmale gekennzeichnet sind. Diese Merkmale sind:
a) die gemeinsame grammatische Bedeutung
b) die gleichen grammatischen Kathegorien

c) die gleichen syntaktischen Funktionen

d) die Art der Wortbildung

Die gemeinsame grammatische Bedeutung aller Wörter einer Wortart ist damit verbunden, dass ihnen allen gleiche grammatischen Kathegorien eigen sind.
So ist das Substantiv durch die grammatischen Kathegorien des Geschlechts, des Kasus und der Zahl gekennzeichnet, das Verb durch die grammatischen Kathegorien der Zeit, der Person der Zahl, des Modus und des Genus.
Nicht jedes Wort einer Wortart weist alle dieser Wortart eigenen grammatischen Kathegorien auf. So hat nicht jedes Substantiv die grammatische Kathegorie der Zahl: der Frieden, die Milch, das Grün, Moskau u. a., nicht jedes Verb die grammatische Kathegorie der Person: es schneit, es regnet u. a., nicht jedes Adjektiv oder Adverb die grammatische Kathegorie der Steigerung: eisern, tot, blind, Berliner; heute, dortig, hier u. a.

Die Wörter ein und derselben Wortart erfüllen im Satz die gleichen syntaktischen Funktionen. Auβerdem sind für jede Wortart bestimmte syntaktischen Funktionen kennzeichnet: für die Verben die Funktion des Prädikats, für die Adjektive die Funktion des Attributs oder des Prädikativs, für die Adverbien vor allem die Funktion der Adverbialbestimmung usw.

Jede Wortart ist durch bestimmte Arten der Wortbildung gekennzeichnet. Man unterscheidet zwei Arten der Wortbildung:

1. Zusammensetzung
Ein zusammengesetztes Wort besteht aus zwei oder mehreren selbständig vorkommenen Wörtern, gewöhnlich aus einem Grundwort und einem vorangehenden Bestimmungswort.
Tisch-bein; heim-gehen; Hunde - futter; wasser-dicht

2. Ableitung
Eine Ableitung besteht aus einem selbständig vorkommendem Wort (bzw. seinem Stamm) und einem oder mehreren unselbständigen Wortteilen (Präfixen, Suffixen)

Er – kennen; ur – alt; Klar – heit

Die Zusammensetzung und die Ableitung sind für die Substantive von besonderer Wichtigkeit; für die Verben, Adjektive und Adverbien ist die Ableitung sehr wichtig

In der deutschen Sprache unterscheidet man 12 Wortarten, die sich auf 3 Gruppen verteilen:

1.Vollwörter (Begriffswörter)

Die Vollwörter haben ihre selbständige lexikalische Bedeutung, indem sie Gegenstände, Eigenschaften, Zahlbegriffe, Prozesse und Einschätzungen nennen oder darauf hinweisen (Pronomen); sie haben ihre selbständige syntaktische Bedeutung, indem sie als Satzglieder erscheinen oder als ganze Sätze gebraucht werden können.
Das Substantiv (Hauptwort, Dingwort) bezeichnet Dinge im weitesten Sinne des Wortes: der Tisch, das Dorf, die Lehrerin, der Wein, Peter, Berlin.
Das Adjektiv (Eigenschaftswort) bezeichnet Merkmale, vor allem Eigenschaften eines Dinges: breit, groβ, kalt, schwarz, städtisch, jährlich.

Das Numerale (Zahlwort)drückt einen Zahlbegriff aus, es gibt die Zahl der Dinge oder ihre Reihenfolge an: fünf (Hefte), sechzig (Jahre), (die) erste Prüfung, (der) zwanzigste (April).

Das Pronomen (Fürwort) weist auf Dinge oder deren Eigenschaften hin: ich, wir, mein, dein, solcher, dieser, jeder, derselbe, man.
 Das Verb (Zeitwort, Tätigkeitswort) bezeichnet einen Vorgang in seinem zeitlichen Ablauf oder einen Zustand in seiner zeitlichen Dauer: arbeiten, schreiben, gehen, schlafen, ruhen
Das Adverb (Umstandswort) nennt die Eigenschaft eines Vorgangs, dessen Ort, Zeit, Grund, Zweck usw.: schnell, bequem, dort, morgen, deswegen, dazu
Das Modalwort drückt das Verhalten des Redenden zur Realität einer Aussage aus: vielleicht, gewiss, natürlich, möglicherweise, wohl, angeblich
2. Hilfswörter
Eine selbständige lexikalische Bedeutung ist ihnen nicht eigen, sie dienen als Bindeelemente zwischen Satzgliedern oder Sätzen und haben keine selbständige syntaktische Funktion im Satz.
Die Präposition (Verhältniswort, Vorwort) drückt die syntaktischen Beziehungen zwischen zwei Satzgliedern aus und setzt dabei ein Satzglied in ein bestimmtes Verhältnis zum anderen; ins Theater gehen, die Bäume im Garten, die Versammlung von gestern.
Die Konjunktion (Bindewort) dient als Bindemittel zwischen Satzgliedern oder Sätzen; am Tage und in der Nacht; klein, aber fein.

Die Partikel dient zum Ausdruck verschiedener Bedeutungsschattierungen eines Satzgliedes oder Satzes: eben, denn, nur, doch, gerade. 

Der Artikel bezeichnet die grammatischen Merkmale des Substantivs, dessen Geschlecht, Zahl, Kasus und gibt die Bedeutung der Bestimmheit und Unbestimmheit an, die das Substantiv im Satz erhält. Man unterscheidet den bestimmten Artikel (Sing.: der, die, das; Pl.: die) und den bestimmten Artikel (Sing : ein, eine, ein; ohne Pl.).
3. Interjektion

Sie gehört zu keiner der genannten Gruppen, da sie weder etwas nennt, noch auf etwas hinweist. Die Interjektion drückt Gefühle und Empfindungen aus, ohne sie zu nennen: Ach, Oh, Hurra.
Die Form der Wörter
Es gibt eine groβe Anzahl von Wörtern, die sich im Satz in ihrer Fom verändern können. Diese Formveränderung nennt man Flexion. Die Flexion wird unterteilt in:

Deklination
Dekliniert werden Substantive, Adjektive, Artikel, Pronomen nach Geschlecht (Genus: männlich, weiblich, sächlich), Zahl (Numerus: Einzahl (Singular), Mehrzahl (Plural) und Kasus (Nominativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ).
Das alte Schloss – des alten Schlosses – dem allten Schlosses – das alte Schloss
Konjugation

Konjugiert werden Verben nach Person, Zahl, Zeit, Aussageweise (Modus) наклонение (Indikativ, Imperativ, Konjunktiv) und Handlungsart залог (Aktiv, Passiv).

Ich sage – wir werden sagen –ihr sagtet
Steigerung
Die Steigerung ist eine besondere Art der Formveränderung bei Adjektiven (und einigen Adverbien). Es gibt drei Steigerungsstufen; Grundstufe( Positiv), Höherstufe (Komparativ), Höchststufe (Superlativ)

Kühl – kühler – der kühlste (Tag) (am kühlsten); viel – mehr – am meisten.

